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Preußiſcher Landtag. 

Abgeordnetenhaus. 

13. Sitzung am 6. Dezember. 

Die erſte Berathung der Schulvorlage wird fort- 

eſetzt. 
5 ln. Stablewski verlangte mehr Rechte der 
Kirche in Bezug auf den Religionsunterricht. 

Abg. v. Buch erklärte die Bereitwilligkeit der Kon⸗ 
ſervativen zur Mitwirkung, deutete aber an, daß für 
dieſe Seſſion nur eine Klärung und erſt in einer 
ſpäteren Seſſion eine Erledigung wünſchenswerth ſei; 
er trat für den konfeſſionellen Charakter der Volks⸗ 
ſchule ein und betonte, daß die Konſervativen darin 
nichts konzediren würden, ſondern noch mehr verlangten. 
Im Einzelnen wünſchte der Redner mehr Rechte für 
den Gutsbeſitzer über die Schule, größere Selbſtver⸗ 
waltung der Gemeinden und namentlich größere Berüd. 
ſichtigung des Kreisausſchuſſes und eine autoritativere 
Stellung der Geiſtlichen im Schulvorſtande. 

Abg. Windthorſt erklärte, das Geſetz ſei für 
das Zentrum unannehmbar, da es die Grundlagen der 
katholiſchen Kirche erſchüttere und nur neue konfeſſionelle 
Kämpfe hervorrufen werde; das Geſetz ſei die legaliſirte 
Willkür und eine Verletzung der Verfaſſung, da es 
nicht Freiheit für die Wahl der Lehrer und des Lehr⸗ 
ſtoffs gebe; die Kirchenorgane müßten die vollſtändige 
Leitung des Religionsunterrichts haben, ſonſt werde 
die Lehrfreiheit nicht gewahrt. 

Der Kultus miniſter wiederholte, daß die Vor⸗ 
lage vollſtändig im Rahmen der Verfaſſung bleibe und 
eine Beſchränkung der Mitwirkung der Geiſtlichkeit 
nicht beabsichtigt ſei und ſprach die Hoffnung auf das 
Zuſtandekommen der Vorlage aus. 


bei allen Poſt⸗ 


Schularbeit überanſtrengt werden, die Germanen 
ſollen wieder werden, was ſie einſt geweſen 
ſind, ein kräftiges Volk, das keine Verweich⸗ 
lichung kennt und die Welt nicht durch Brillen 
anſehen ſoll. „Hinein⸗ und herausgeritten“ iſt 
der Kaiſer, er weiß, wie es in der Welt aus⸗ 
ſieht, er kennt das deutſche Volk, er weiß, was 
ihm fehlt, mit weitem Blick hat er die gegen⸗ 
wärtigen Schäden erkannt und ſorgt landes⸗ 
väterlich nicht nur für die Gegenwart, ſondern 
auch für die Zukunft ſeiner Unterthanen. Wahr⸗ 
lich, ein echter Hohenzollern, dankbare Herzen 
werden Kaiſer Wilhelm II. jeder Zeit entgegen⸗ 
ſchlagen. — Wenn der Kaiſer von den Jour⸗ 
naliſten als „verkommenen Gymnaſiaſten“ ſpricht, 
dann iſt dies ein Irrthum, der nur auf falſche 
Berichterſtattung zurückzuführen ſein dürfte. 
Gerade die unabhängige Preſſe iſt für eine 
Reform der Schule im Sinne des Kaiſers ein⸗ 
getreten, und die meiſten Zeitungsſchreiber 
rekrutiren ſich aus Perſonen, die entſprechende 
Staatsſtellen eingenommen haben oder hätten 
einnehmen können. Die „Freiſ. Ztg.“ bemerkt 
zutreffend: „Ein verkommener Gymnaſiaſt 
bringt es am wenigſten in der Journaliſtik zu 
etwas. Die Journaliſtik bedingt eine Summe 
von Kenntniſſen und Fähigkeiten, welche weit 
hinausgeht über die Anforderungen der Examens⸗ 


Olzem, Hergenhahn und v. Zedlitz äußerten ſich ſchablone für manche akademiſche Berufszweige.“ 
im Sinne der Vorlage, jedch für größere Berückſicht-] Und die „Nat.⸗Z.“ ſchreibt: „Zu den „Hunger⸗ 


gung der Selbſtverwaltungs⸗ Behörden. 
Sie Vorlage wurde an eine Kommiſſion von 
28 Mitgliedern verwieſen. 

Dienſtag Novelle zur lex Huene. 


——————n | Toten mit einer Stellung in der Preſſe zu 
vertauſchen, wenn er eine ſolche erhalten kann; 


Ventſches Reich. 


Berlin, 8. Dezember. 
— Der Kaiſer fuhr auch am Sonn⸗ 


kandidaten“ gehören die deutſchen Journaliſten 
im Allgemeinen ſo wenig, daß gar mancher 
höhere Staatsbeamte gern bereit iſt, ſeinen 


wir ſind häufig in der Lage, derartige Wünſche 
ablehnend beſcheiden zu müſſen.“ 
— Reichskanzler v. Caprivi hat, wie der 


abend früh in der Göhrde wieder zur Jagd.] M. A. Z. gemeldet wird, in der letzten Sitzung 


Abends kehrte der Kaiſer nach Potsdam zurück. 


des Bundesraths einen ſehr eingehenden Vor⸗ 


— Die Rede, welche der Kaiſer bei Er: | trag über die Ziele und Abſichten ſeiner Kolo⸗ 


öffnung der Schulkonferenz gehalten hat, erregt | nialpolitik gehalten. 
überall großes Aufſehen. Der Kaiſer bezeichnet | Amtsverſchwiegenheit 


Da für die Sitzungen 
erklärt iſt, verlautet 


perſönlich der Konferenz für ihre Berathung | Über den Inhalt des Vortrages noch nichts 
beſtimmte Wege vor, und führt für alle feine | Näheres, doch wird angenommen, daß der 
Anſichten Gründe an, denen jeder, dem das Reichskanzler bei Berathung des Kolonialetats 
Wohl unſerer Nachkommen am Herzen liegt, auch im Reichstage das Wort ergreifen und 
zuſtimmen wird. Die Kinder ſollen nicht durch I feine Kolonialpläne näher ausführen wird. 


Leuilleton. 
Juanita. 


Von Georg Struder. 
(Nachdruck verboten.) 
Im deutſchen Gaſthauſe „Zur Stadt Leipzig“ 


in Buenos⸗Aires ſaß im Anfange Oktober des | hungern zu ſchützen. 


auf ſein Geſuch eingelaufen war, ſo hatte er 
den Gedanken, daß von dorther noch Rettung 
kommen könne, bereits vollſtändig aufgegeben. 
Seine Lage war in der That eine troſtloſe zu 
nennen, denn wenn nicht die nächſten Tage ein 
günſtigeres Reſultat ſeiner Bemühungen brachten, 
blieb ihm nichts übrig, als durch Beſchäfti⸗ 
gungen der niedrigſten Art ſich vor dem Ver⸗ 
Zwar fürchtete Robert 


Jahres 1876 vor einem der Wirthstiſche ein] auch die ſchwerſten körperlichen Arbeiten nicht, 


junger Mann von etwa 27 Jahren, 
trübes und trauriges Nachdenken 


der in | aber der Gedanke, anſtatt eine geachtete und 
verſunken] gutbefoldete Stellung zu bekleiden, ſich als 


ſchien. Seit mehr als drei Wochen befand ſich] Kellner, Hausknecht oder Tagelöhner nothdürftig 
Robert Steiner, wie der Jüngling hieß, in der] ſein Brod verdienen zu müſſen, dies drückte den 
Hauptſtadt der großen ſüdamerikaniſchen Re- jungen, etwas ehrgeizigen Mann doch mächtig 
publik, woſelbſt ihm ein gewiſſenloſer europäiſcher | darnieder. 


Aus wanderungsagent die ſchönſten Stellen in 


Schon eine halbe Stunde hatte er ſo dage⸗ 


Hülle und Fülle in Ausſicht geſtellt hatte; aber | ſeſſen, ohne das neben ihm ſtehende Glas Wein 
trotzdem er mit zahlreichen Empfehlungsſchreiben] auch nur berührt zu haben, als der Wirth zu 
verſehen und der ſpaniſchen Sprache vollftändig | ihm trat und, ihm freundlich auf die Schulter 
mächtig war, und obwohl er auf dem ſchlechten] klopfend, mit lauter Stimme ſagte: 


Pflaſter bereits die Füße ſich wund gelaufen 
hatte, 


„Hier iſt ein Brief für Sie, Sennor, den 


um zu einer noch jo beſcheidenen Stellung | joeben ein Bote der deutſchen Zeitung ges 


zu gelangen, war es ihm bis dahin nicht ge: bracht hat.“ 


glückt, irgendwelche Beſchäftigung zu finden. 


Bei der unerwarteten Anrede fuhr Robert 


Die unbedeutenden Geldmittel, welche er mit⸗ aus ſeinem Brüten auf und ſchaute den Wirth 
gebracht hatte, gingen mehr und mehr zur überraſcht an, dann jedoch, als er den Brief 
Neige, und mit Schrecken dachte Robert, der erblickte, verbreitete ſich ein freudiger Ausdruck 
wieder einmal einen ganzen Tag vergeblich nach] wie von neu erwachender Hoffnung über ſein 
einem Unterkommen ſich umgeſehen, daran, was] Geſicht. Haſtig erbrach er das Schreiben und 
wohl aus ihm werden ſollte, wenn der letzte las nun folgendes: 

Peſo für die nothwendigen Bedürfniſſe des | „Eſtanzia Dolores bei San Joſé (Uruguay). 


täglichen Lebens verausgabt ſei. Auf den Rath 
eines Herrn, den er zufällig kennen gelernt, 


Sennor! a Kur 
In meinem Haufe ift eine Stelle für einen 


hatte er in der dortigen deutſchen Zeitung vor | Hauslehrer offen, deſſen Aufgabe darin beſteht, 
8 Tagen eine Annonce erlaſſen, worin er eine | zwei Knaben im Alter von 10 und 12 Jahre 


Stelle als Hauslehrer ſuchte, für die er als] in den Elementarfächern zu unterrichten. 


Ge⸗ 


akademiſch gebildeter Ingenieur ſich durchaus halt bei freier Station 40 Peſos per Monat. 
befähigt hielt; da jedoch bis heute keine Offerte | Konveniren Ihnen dieſe Bedingungen, ſo ſtellen 


Dienſtag, den 9. Dezember 
Erscheint wächentlich 6 mal Abends. 3 CL. 
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Brückenſtraße 10 und bei den Depots 2 Mk., 
| Anſtalten des Deutſchen Reichs 2 Mk. 50 Pf. 


horner 


Olldeulſche Zeilung. 


— nenne 


uhrich. Ind] Expedition: Brückenſtraße 10. Nedaktion: Brückenſtraße 39. 
* J Feruſprech⸗ Anſchluß Nr. 46. | Beaben Moe 
Inſeraten⸗Annahme für alle auswärtigen Zeitungen. | 


— none nennen 


— Dem Bundesrath ift, wie die „Poſt“ 
meldet, ein Geſetzentwurf wegen Abänderung 
des Geſetzes über die Beſteuerung des Brannt⸗ 
weins vom 24. Juni 1887 zugegangen. 
Hoffentlich wird auch bei dieſem Geſetz eine 
Verbeſſerung geplant, wie bei dem Geſetz über 
die Zuckerſteuer. 

— Der Bundesrath beſchloß zur 2. Leſung 
des Entwurfs des „Bürgerlichen Geſetzbuchs“ 
eine Kommiſſion von 22 Mitgliedern nieder⸗ 
zuſetzen; unter den Mitgliedern find 12 Nicht 
ſtändige, welche namentlich gewählt werden, 
zur Vertretung der verſchiedenen wirthſchaftlichen 
Intereſſen. Darunter ſind die Abgg. Helldorf, 
Leuſchner, Gagern, Spahn, Cuny, Goldſchmidt, 
der frühere freiſinnige Abgeordnete Amts⸗ 
gerichtsrath Hoffmann, ſodann der Geſchäfts⸗ 
inhaber der Diskontogeſellſchaft Ruſſel, Forſt⸗ 
direktor Dankelmann, Prof. Conrad und Sohm. 
Die nichtſtändigen Mitglieder ſind nur ſoweit 
zur Theilnahme verpflichtet, als der Vorſitzende 
es für einzelne Rechtsmaterien für erforderlich 
hält. Die ſachlichen Beſprechungen beginnen 
erſt im April. Ein Generalreferent dieſer 
Kommiſſion ſoll den Entwurf einer redaktionellen 
Reviſion unterziehen mit Hilfe der Redaktions⸗ 
kommiſſion. 

— Dem Reichstag ſind drei Weißbücher 
zugegangen. Das erſte enthält Abmachungen 
über die Regelung der Grenzen in Oſtafrika, 
das zweite Aktenſtücke über die Ermordung der 
Deutſchen im Sultanat Witu und das dritte 
weitere Aktenſtücke in Oſtafrika. Das Weißbuch 
über die Vorgänge in Witu enthält einen Be⸗ 
richt des Lieutenant Schmidt an den Reichs⸗ 
kanzler, in dem Emin Paſchas Aktion in Tabora 
mitgetheilt wird. Emin ſchlage nicht gerade 
die Beſetzung von Tabora, ſondern die der 
1½ Stunden von dem arabiſchen Hauptquartier 
entfernten früheren Miſſionsſtation Kipalla Pulla 
vor, die ſich trefflichſt eigne. Jedoch wurde 
die Beſetzung augenblicklich nicht vollzogen. 
Auch Emins Forderungen um Verſtärkung und 
Munition wurden nicht erfüllt. Die beiden 
anderen Weißbücher enthalten im Weſentlichen 
bereits Bekanntes. 

— Die Anleihe der Deutſch⸗Oſtafrikaniſchen 
Geſellſchaft in Höhe von 10 556 000 Mk. iſt 


Sie ſich Herrn Lehrer Gerber in Buenos⸗Aires 
(Calle Esmeralda 14) vor, den ich gleichzeitig 
beauftragte, mit Ihnen ein endgültiges Ab⸗ 
kommen zu ſchließen. Im Falle Sie mit Herrn 
Gerber einig werden, wollen Sie mir ſofort 
mittheilen, wann Sie in San Joſs eintreffen, 
damit ein Knecht mit einem Reitpferde Sie 
dort in Empfang nehmen kann. Mit Hochachtung 
Karlos Günther.“ 
Dieſer Brief verſetzte Robert in eine ſehr 
glückliche Stimmung. Zwar wäre ihm eine 
Stelle als Ingenieur oder auch als Korreſpon⸗ 
dent in einem großen Geſchäfte, worum er ſich 
beworben hatte, lieber geweſen, indeſſen, ſo 
überlegte er bei ſich, wer konnte es wiſſen, ob 
ihm nicht auch dort auf der Eſtanzia nochmals 
eine glänzende Carriere bevorſtand. Er konnte 
ſich dort das Vertrauen feines Brotherrn er⸗ 
werben, ihm vielleicht durch ſeine Kenntniſſe 
derartig imponiren, daß dieſer, wie er in 
ähnlichen Fällen zuweilen ſchon geleſen zu haben 
ſich erinnerte, ihm nach und nach die geſammte 
Verwaltung ſeiner Eſtanzia übergab, und dann 
winkten ihm in dieſem Fache möglicherweiſe 
noch ganz andere Ausſichten als in dem über⸗ 
füllten Berufe als Ingenieur oder Kaufmann. 
Lebhaft bewegt von dieſen Gedanken, 
die in raſcher Reihenfolge auf ihn ein⸗ 
ſtürmten, erhob ſich Robert, um im Zimmer 
auf⸗ und abzugehen und zeigte ſich ſo in ſeiner 
vollen Geſtalt. Der junge Mann war groß, 
ſchlank, aber äußerſt kräftig gewachſen, die 
breiten Schultern und die gewölbte Bruſt 
deuteten auf eine nicht gewöhnliche Körperſtärke. 
Seine Geſichtszüge waren zwar nicht regel⸗ 
mäßig, aber männlich und anſprechend zu 
nennen, ein kurz geſchnittener blonder Vollbart 
und ebenſolches Haupthaar umrahmten das 
jugendlich ſcharfe Antlitz, deſſen ſchönſte Zierde 


1890. 


Inſertionsgebühr 


die 5geſpaltene Petitzeile oder deren Raum 10 Pf. 
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Inſeraten⸗Annahme auswärts: 


Berlin: Haaſenſtein u. Vogler, 
ernhard Arndt, Mohrenſtr. 47. G. L. Daube u. Ko. 


u. ſämmtl. Filialen dieſer Firmen in Breslau, Coblenz, Frankfurt a. M., 


Hamburg, Kaſſel u. Nürnberg ꝛc. 


von einem Konſortium unter pari übernommen 
worden. Aus der Anleihe ſoll der Sultan von 
Sanſibar mit 4 Millionen entſchädigt und der 
Reſt zu wirthſchaftlichen Anlagen, Hebung des 
Verkehrs im deutſch⸗oſtafrikaniſchen Gebiet ver⸗ 
wendet werden. 

— Der „Reichsanzeiger“ veröffentlicht den 
Geſetzentwurf betr. die deutſche Schutztruppe in 
Oſtafrika. 

— Die „Kreuzzeitung“ will von einem Zu⸗ 
ſammengehen der „bürgerlichen Parteien“ gegen⸗ 
über der Sozialdemokratie bei den ſtädtiſchen 
Wahlen nichts wiſſen. Das komme, ſagt ſie, 
heute meiſt nur den Freiſinnigen zu gute, ein 
weſentlicher Unterſchied zwiſchen einer freiſinnigen 
Stadtvertretung und einer ſolchen, in der auch 
Sozialdemokraten ſäßen, ſei nicht vorhanden. 
Ein weſentlicher Unterſchied zwiſchen dem ſozial⸗ 
demokratiſchen und dem freiſinnigen Programm 
beſtehe gar nicht. — Ebenſo hat die „Kreuzztg.“ 
ſchon häufig, um den Nationalliberalen Eins 
anzuhängen, bewieſen, daß die Nationalliberalen 
genau ſo ſchlecht ſeien, wie die Freiſinnigen, 
daß zwiſchen dem nationalliberalen und frei⸗ 
ſinnigen Programm auch kein Unterſchied zu 
machen ſei und die Nationalliberalen ebenſo 
wie die Freiſinnigen zu bekämpfen ſeien. Und 
die Konſervativen ſind häufig in der „Kreuzztg.“ 
womöglich noch ſchlechter weggekommen, als die 
Nationalliberalen. Neuerdings wird ſogar einem 
Theil der Deutſchkonſervativen, die in dem 
„Deutſchen Tageblatt“ den Ausdruck ihrer 
Meinungen zu haben ſcheinen, der Stuhl vor 
die Thür geſetzt für den Fall, daß ſie nicht nach 


der Fagon Stöcker⸗Hammerſtein⸗Aleif⸗ Netze 


ſelig werden wollen. Kurz, was nicht genau 
zur Kreuzzeitungsfahne ſchwört, wird Alles 
zu den Juden oder Judenknechten geworfen, 
wird Alles denunzirt wegen angeblicher Gott⸗ 
loſigkeit, Mangelhaftigkeit an Vaterlandsgefühl, 
wegen Haſſes gegen die Monarchie und ihre 
geſchichtlichen Stützen, gegen Heer, Adel, Geiſt⸗ 
lichkeit und Beamtenthum; d. h. gegen die 
Privilegienwirthſchaft, ohne welche das Junker⸗ 
thum ſeine bevorzugte Stellung nicht mehr auf⸗ 
rechterhalten zu können glaubt. — Das iſt ge⸗ 
nau dieſelbe Stellung, welche die Sozialdemo⸗ 
kratie in ihrem alten Programmpunkt aus⸗ 


die großen blauen Augen mit dem entſchiedenen, 
aber gutherzigen Ausdrucke bildeten. 

Als Robert den Brief erhielt, war es bei⸗ 
nahe 6 Uhr Abends. Obwohl er ſich ſagen 
mußte, daß er aller Wahrſcheinlichkeit nach um 
dieſe Zeit, wo in Buenos⸗Aires das Leben 
außerhalb des Hauſes zu beginnen pflegt, Herrn 
Gerber nicht mehr in ſeiner Wohnung antreffen 
würde, eilte er doch zu demſelben und das 
Glück begünſtigte ihn. Nachdem er der Pfört⸗ 
nerin Namen und Anliegen mitgetheilt, wurde 
er in das Empfangszimmer des Herrn geführt, 
der ſeine Kenntniſſe ſowie ſeine Legitimations⸗ 
papiere einer flüchtigen Prüfung unterzog. Da 
ſich die letzteren in Ordnung befanden und 
man in Südamerika keine allzu ſtrengen An⸗ 
forderungen an einen Jugenderzieher zu ſtellen 
pflegt, ſo war die Prüfung bald beendet. Herr 
Gerber gab dem jungen Manne ein Schreiben 
an Herrn Günther mit, in welchem er demſelben 
ein Ergebniß ſeiner Prüfung mittheilte und 
zahlte Robert alsdann, nachdem er ihn über 
ſeine Kaſſenverhältniſſe ausgefragt, im Namen 
ſeines Auftraggebers einen Vorſchuß von 
20 Peſos aus. Damit war die Rückſprache 
mit Herrn Gerber beendet und Robert kehrte, 
die Bruſt von frohen Hoffnungen bewegt, nach 
ſeinem Gaſthauſe zurück. Nachdem er ſich 
gründlich über den Reiſeweg ſowie die Stadt 
San Joſé unterrichtet hatte, ſchrieb er an 
Herrn Günther einen Brief, in welchem er 
mittheilte, daß er am Abende des nächſtfolgenden 
Tages in San Joſs eintreffen und im Hotel 
Argentino einkehren werde. 

Am andern Morgen beſtieg Robert den 
kleinen Dampfer, der ihn über den mächtigen 
La Plataſtrom nach Kolonia in der Republik 
Uruguay oder der Banda Oriental, wie man 
dieſelbe dort allgemein zu nennen pflegt, brachte 


— — 2 


ſprach, wonach alle von ihr nach Rechts ſtehen⸗ 
den Parteien nur „eine einzige reaktionäre 
Maſſe“ ſeien. Die Extremen von Rechts wie 
von Links ſind nämlich von Natur aus intole⸗ 
rant. Wir erinnern hierbei noch an den ſozial⸗ 
demokratiſchen Apoſtel, der unlängſt in Thorn 
geſprochen hat und der da behauptete, 
keine politiſche Partei außer den Sozial- 
demoktaten, auch die Freiſinnigen nicht, 


hätten ein Herz für die Arbeiter, was doch 


wahrlich der Wahrheit geradezu ins Geſicht ge⸗ 


ſchlagen iſt. Die ſonſt in der Politik geltende 
Regel, daß man, wenn man nicht ganz genau 
ſeinen Willen durchſetzen könne, Feel Uebeln 


immer das kleinere wählen muß, gilt bei den 
Extremen nicht. Der ihnen Näherſtehende iſt 
ihnen ſogar der Verhaßtere. 
Meinung iſt es beſſer, wenn das andere Extrem 
zeitweilig zur Geltung gelangt. Die „Kreuzztg.“ 
hofft z. B., daß dann, wenn recht viele Sozial⸗ 
demokraten gewählt werden, die Bürgerſchaft 


in Stadt und Land in die Arme der Reaktion 
getrieben werden würde. Glücklicher Weiſe iſt, 


die Kreuzzeitungsgruppe ohnmächtig, wenn ihr 
nicht die Sonne von Oben ſcheint und das 
ſcheint ja augenblicklich nicht der Fall zu ſein. 
Zum Koch' ſchen Heilver⸗ 


fahren: „Die Direktoren der königlichen 


Univerſitätskliniken ſind in einem an dieſelben 
gerichteten Rundſchreiben des Kultus miniſters 


aufgefordert worden, bis zum 1. Januar 1891 


eine Statiſtik der Behandlungen mit dem Koch⸗ 
ſchen Mittel und deren Erfolge einzureichen; 
das Reſultat ſoll den mediziniſchen Jahrbüchern 
einverleibt werden. Ueber die Folgen der 


Koch'ſchen Entdeckung für das Sanitätsweſen, 
des Heeres ſprach am Donnerſtag Abend Pro. 


feſſor Pfuhl in einer Verſammlung der nach 
Berlin einberufenen Korps⸗Generalärzte, welcher 


ouch Feldmarſchall Graf Moltke beiwohnte. 


Er trat dafür ein, daß man tuberkulös erkrankte 
Soldaten in den Lazaretten der Koch'ſchen Kur 
unterwerfe; fie dann aber aus dem aküven 
Militärdienſte entlaſſe. Wichtig iſt eine Bemer⸗ 


kung von Dr. Pfuhl, wonach ſeines Erachtens 


eine radikale Heilung von Patienten mit Lungen⸗ 
tuberkuloſe nur dann eintreten kann, wenn die 
nekrotiſch gewordenen Tuberkelheerde durch Aus⸗ 


huſten oder auf anderem Wege aus dem Körper 


en fernt werden. — Ueber einen Todesfall, der 
al dem Koch'ſchen Heilverfahren in Verbindung 
acht wird, wird der „Berliner Zeitung“ aus 
der Charitee berichtet. Es handelt ſich um den 
30. jährigen ſtädtiſchen Nachtwächter Hermann 
ler, welcher am 11. November in die 
Jerhardt'ſche Klinik der Charitee aufgenommen 
de und bei der Unterſuchung als deutlich 
uberkulös befunden wurde. Er erhielt am 
November zwei Milligramm der Koch'ſchen 
phe eingeſpritzt, ohne daß die Temperatur 
bes Kranken, der ſchon fiebernd in die 
Behandlung kam, ſonderlich anſtieg. Nach 
ber zweiten ebenfalls geringen Doſis von 
3 Miligramm am 27, November ſtieg dagegen 
die Körperwärme auf 39,6 Grad Celſius, am 
enden Tage auf 40 Grad an, während zu⸗ 
glei Luftmangel eintrat. Das Fieber dauerte 
an, die Athemnoth nahm immer mehr zu und 
ber Patient ſtarb am Freitag früh unter den 
n von dort aus erreichte er mit der 
jencia gegen 7 Uhr Abends das Städtchen 
Moſario, woſelbſt er übernachtete. Am folgenden 
Morgen gegen 11 Uhr ging die Fahrt der mit 
6 mageren Gäulen beſpannten Diligencia, einem 
großen, ſchwerfälligen Kaſten, in faſt ununter⸗ 
brochenem Galopp weiter. Zweimal wurden 
unterwegs die Pferde gewechſelt, und einmal 
vor einem mitten auf dem menſchenleeren Kamp 
errichteten elenden Gaſthauſe eine kleine Ruhe⸗ 
pauſe gemacht, damit die Reiſenden Gelegenheit 
hätten, ſich durch Speiſe und Trank für die 
Weiterreiſe zu ſtärken, und ohne bemerkens⸗ 
werthen Zwiſchenfall langte der mit Menſchen 
vollgepropfte Wagen endlich gegen 6 Uhr 
Abends in San Joſd an, wo derſelbe vor dem 
Hotel Argentino anhielt. g f 

Wie gerädert durch das lange Sitzen und 
Schütteln und über und über mit Staub und 
Schmutz bedeckt ſtieg Robert aus und begab 
ſich in das Innere des Hotels, um ſich zunächſt 
gründlich von den Spuren der Reiſe zu reinigen. 
Hierauf frug er einen der dienſtbaren Geiſter, 
die er in den Gängen des Hauſes antraf, ob 
nicht ein Knecht von der Eſtanzia Dolores, 
der ein zweites Reitpferd mit ſich führte, in dem 
Gaſthauſe eingekehrt ſei. i 

„Ja, derſelbe ſitzt im Eßſaale,“ entgegnete 
der Gefragte, „wo er eben ſpeiſt, und wenn 
der Sennor belieben mitzueſſen, ſo iſt es gerade 
noch Zeit dazu.“ 

Als Robert in den Eßſaal eintrat, fiel ihm 
ſofort ein kräftiger Mann mit dunkelbraunem 
Geſicht auf, der vor einem der vielen kleinen 
Tiſche ſaß und dem Eſſen ſowohl wie der vor 
ihm ſtehenden Flaſche Wein eifrig zuſprach. 
Dies konnte allein der Knecht ſein, denn obwohl 


die meiſten übrigen Anweſenden ebenſo wie er 


in der Landes tracht gekleidet waren, verriethen 
jene doch ſammt und ſonders durch ihr Aus⸗ 
ſehen ſofort, daß ſie ſich höherer Lebensſtellungen 
als dieſer erfreuten. 

(Fortſetzung folgt.) 


Nach ihrer 


traute Ingenieur geht am 12. d. M. 
Berlin nach Sanſibar ab. Frhr. v. Soden 


Erſcheinungen von Herzſchwäche. Der Fall er⸗ 
wies ſich bei der Obduktion als ein vorge⸗ 
ſchrittener, und es wäre — wie Geheimrath 
Gerhardt äußerte — vielleicht beſſer, ſolche 
Fälle von der Behandlung ganz auszuſchließen. 
Freilich drängen ſich die Kranken ſelbſt mit 
aller Gewalt dazu. Die geringe Doſis, welche 
der Patient erhalten, ließ einen derartigen Aus⸗ 
fall auf keinen Fall erwarten; immerhin er⸗ 


mahnen ſolche Vorkommniſſe zu einer möglichſt 
Abu 1 erz total nieder. 


vorſichtigen Auswahl. 


Ausland. 


Warſchau, 5. Dez. Der heutige Tages⸗ 


befehl des Oberpolizeimeiſters verfügt die Aus⸗ 
weiſung von 73 Ausländern, darunter 18 Preußen 


und 50 Oeſterreicher. Dieſelben müſſen Warſchau 


und das ruſſiſche Gebiet zur Vermeidung von 
Zwangsmaßregeln unverzüglich verlaſſen. 
* Warfchan, 6. Dezember. Das Be: 


zirksgericht in Petrokow hat geſtern den aus⸗ 


ländiſchen Aus wanderungsagenten Krauſe wegen 


unerlaubten und gemeinſchädlichen Geſchäfts⸗ 


betriebes zu einjährigem Gefängniß auge 


Petersburg, 6. Dezbr. Die ruſſiſche 


Regierung inſtruirte ihre ausländiſchen diplo⸗ 
matiſchen Vertreter, daß alle ausländiſchen 
Proteſte gegen die Judenverfolgung in Rußland 
als Einmengung in die inneren Angelegenheiten 
Rußlands betrachtet werden ſollen. ER 

Die ruſſiſche 


Petersburg, 6. Dezember. 
Poſtverwaltung wird im Laufe des nächſten. 


Jahres die Poſtanweiſungs⸗ und Poſtnachnahme⸗ 


Einrichtungen im Verkehr mit dem Auslande 
einführen. 8, 5 . 
Wien, 5. Dezember. Der öſterreichiſche 
Haushaltsplan pro 1891 ſchließt ſehr günftig, 
ab; ſämmtliche Blätter geben ihrer Anerkennung 
hierüber Ausdruck. a 

Wien, 6. Dezember. Der Odberſte 
Sanitätsrath perſtändigte geſtern die Kliniken 
und die Abthellungen der Staatskrankenhäuſer 
davon, daß Koch ſche Lymphe in genügender 
Quantität eingelangt ſei, um mit dem Heilver⸗ 
fahren allgemein beginnen zu können. Nach 
mittags wurde in einigen Abtheilungen bereits 
mit der Behandlung begonnen. 

* Sanfibar, 6. Dezember. Die Vor: 
arbeiten zum Bau der Eiſenbahn von Bagamoyo 
nach Dar⸗es⸗Salaam find bereits in Angriff 
genommen worden. Der mit den Arbeiten be⸗ 
von 


und Lieut. Schmidt reiſten geſtern von dort 
ab; Michahelles geht morgen ab. Alle deutſchen 
aer bereiten ihre baldige Ueberſiedelung 
nach der Küste vor. Major v. Wißmann bes 
giebt ſich ſofort nach Lindi, um die Expedition 
gegen den Häuptling Machembi, der Unruhen 
im Vaoland ſtiftet, zu befehligen. Nach Mel- 
dungen aus Uſukuma wurden alle Araber am 
Südende des Viktoriaſees von den Eingeborenen 
getödtet. Emin Paſcha beſuchte Ufumbiro, 
An Ruhe ſcheint ſonach im deutſch⸗oſtafrikaniſchen 
Schutzgebiete noch für lange Zeit nicht zu 
denken zu ſein. N 
New⸗Mork, 6. Dezember. Eine Depeſche 
aus Pineridge meldet, der Miſſionar Pater 
Julius, welcher ſich behufs Unterhandlungen 


mit den Häuptlingen in das Lager der u. 


ſtändigen Indianer begeben hatte, ſei na 

Ueberwindung mannigfacher Gefahren nach 
Pineridge zurückgekehrt. Derſelbe berichte, daß 
er Betathungen mit den Häuptlingen gepflogen 


thümer vorgekommen, die ſie dem Hunger preis⸗ 
gegeben hätten. Jetzt ſcheuten ſie die Unter⸗ 
werfung aus Furcht, wegen ihres Aufſtandes 
gezüchtigt zu werden. Er, Pater Julius, habe 
die Häuptlinge inftändig gebeten, nach der Agen⸗ 
tur zu kommen und zu erklären, daß ſie die 
Räubereien einſtellen wollten; ſie würden ſo⸗ 
dann ſicher Verzeihung erhalten. Die älteften 
Häuptlinge hätten dann eingewilligt und 
würden in nächſter Zeit in das Haus des 


ſchätzt die Zahl der indianiſchen Krieger auf 


—— 


Prouinzielles. 


2 Jahren ſtandesamtlich getrauten katholiſchen 
Ehepaar wurde ſ. Z. vom Pfarrer die kirchliche 
Trauung verweigert, weil die Eheleute ſo nah 


mit einander verwandt ſind, daß die katholiſche 


Kirche die Ehe verbietet; die Kirche fordert die 
Trennung der Ehe, die Polizeiverwaltung hat 
durch Polizeiſtrafe die Frau genöthigt, vom 
Manne fortzuziehen; die Leute haben nun die 
höhere Inſtanz beſchritten. Ein eigenthümlicher 
Konflikt. 

Danzig, 7. Dezember. 
zeiger“ veröffentlicht die Ernennung des Ober⸗ 
Präſidial⸗Raths von Holwede zu Poſen zum 
Präſidenten der Regierung in Danzig. 

Danzig, 7. Dezember. Im Prozeſſe gegen 
Wehr hat, dem „Weſtpr. Volksbl.“ zu Folge, 
nun auch die Staatsanwaltſchaft Reviſion gegen 
das ergangene Urtheil eingelegt. 


habe, Letztere hätten behauptet, bei ihrer Ab⸗ 
findung durch die Unions⸗Regierung ſeien Irr⸗ 


Pater Julius kommen, und dort dem General 
Brooke ihre Klagen vortragen, Pater Julius 


mehr als 2000; ihr Lager ſei wohl befeſtigt. 


x Gollub, 7. Dezember. Einem vor 


Der „Reichsan⸗ 


Mohrungen, 7. Dezember. Am 6. d. 
beſchloß der Kreistag die Uebernahme der Kur⸗ 
koſten für die erſten 13 Wochen bei Unfällen 
land⸗ und forſtwirthſchaftlicher Arbeiter auf 
Kreismittel und ſtellte das Ruhegehalt für den 
früheren Rendanten der Kreiskommunalkaſſe, 


Domainenrath Bohlmann, auf 513 M. jährlich 
feft. — Am 7. d. hielt der hieſige Schlittſchuh⸗ 
Klub ſein diesjähriges erſtes Eisfeſt ab. — 
Heute Morgen brannte in Gr. 0 
r Ueber die Ent⸗ 
ſtehung des Feuers iſt nichts bekannt. 
Barxrtenſtein. 5. Dezember. Bei der 
Frau eines hiefigen Gerichtsbeamten, welcher 


gerade abweſend war, erſchien vor einigen Tagen 


ein gut gekleideter Mann und gab an, der 
Fuhrhalter Krebs aus Naſtenburg zu fein. Sein 
Bruder habe hier einige Tage in einem Gaſt⸗ 
hauſe gewohnt, habe aber die Rechnung nicht 
bezahlen können und es ſeien ihm deshalb vom 
Gaſtwirthe die Sachen einbehalten worden. 
Nun ſei er ſelbſt gekommen, die Sachen auszu⸗ 
löſen: er brauche dazu aber noch 12 Mark. 
Der Mann ſprach ſo überzeugend, daß ſich die 
Frau veranlaßt ſah, ihm 12 Mark gegen einen 
Schuldſchein zu bewilligen. Während der Mann 
den Schuldſchein unterſchrieb und die Frau das 
Geld herbeiholte, erſchien zufällig die Tochter 


des Gaſtwirths, welcher die Sachen des Bruders 


zurückbehalten haben ſollte. Nun ſtellte ſich die 
ganze Sache als erfunden heraus. Der Schwindler 
drückte ſich ſchleunigſt mit Hinterlaſſung des 
Schuldſcheines. Auf einer anderen Stelle hat 
ſich der Schwindler für einen aus dem Ge⸗ 
fängniſſe Entlaſſenen ausgegeben. (K. H. 3.) 
Inſterburg, 6. Dezember. Profeſſor Pfuhl, 
Kochs Mitarbeiter, ſtammt aus dem Dorfe 
Berßienen im hieſigen Kreiſe, woſelbſt deſſen 
Eltern ein größeres Bauerngrundſtück beſitzen. 
Es dürfte wohl intereſſant ſein, zu erfahren, 
daß auch Herr Pfuhl sen. aus Anlaß der Auf⸗ 
ndung des Koch'ſchen Mittels ſich ganz plötz⸗ 
ich einer großen Aufmerkſamkeit ſeitens des 
Publikums zu erfreuen hat. Demſelben iſt in 
dieſer Zeit eine ganz ſtattliche Anzahl von Ge⸗ 
ſuchen zugegangen, in welchen ſeine Bekannten 
— und der Bekanntenkreis des Herrn Pf. hat 
ſich mit einem Male ſehr erweitert — und 
„Landsleute“ an ihn das Erſuchen ſtellen, doch 
tüchtig auf ſeinen Sohn in Berlin einzuwirken, 
daß derſelbe dem Dr. K. oder Z., von denen 
ſie behandelt werden, möglichſt ſofort die 
Koch'ſche Lymphe zuſende. Als Oſtpreuße müſſe 
er doch den Oſtpreußen gegenüber eine Aus⸗ 
nahme machen. „Pfuhl in B. iſt mein Nach⸗ 
bar“, ſagte ein biederer Landmann zu einem 
„und werde ſchon dafür 


ieſigen Arzt, d 
; 15 abaß Ste das Mittel bald erhalten.“ 


zrofeſſor Pfuhl, den feine Eltern von der 
ihnen zugedachten Vermittlerrolle in Kenntniß 
ſetzten, hat neulich in einem Schreiben geant⸗ 
wortet, daß in 2—3 Wochen genügend Lymphe 
vorhanden ſein wird; dann ſolle ſeine Heimaths⸗ 
provinz ſogleich an die Reihe kommen. (D..) 

Memel, 5. Dezbr. In nächſter Zeit ſteht 
auch unferer Stadt ein größerer Krawallprozeß 
bevor. Anfangs dieſer Woche beanſpruchten 
die Arbeiter eines hieſigen Holzplatzes eines 
Morgens eine Lohnerhöhung und legten, als 
ihnen dieſelbe nicht bewilligt wurde, die Arbeit 
nieder. Auf Verwenden des betreffenden Ge⸗ 
ſchäftsführers traten 5 Arbeiter von einem be⸗ 
nachbarten Holzplatze in ihre Stelle ein. Da 
kamen die Strikenden am Vormittag wieder 
auf den Platz und begannen eine große 
Schlägerei, um die neu eingetretenen Arbeiter 
zu vertreiben. Es mußte polizeiliche Hilfe 
herbeigeholt werden, und nun wurden die 
Rädelsführer, vier an der Zahl, verhaftet. 


wahrſam und ſehen ihrer Beſtrafung entgegen. 


Außer ihnen iſt noch eine größere Anzahl ihrer 


Genoſſen angeklagt. Von den überfallenen 
Arbeitern ſoll einer infolge der erlittenen Miß⸗ 
handlungen noch gegenwärtig krank darnieder⸗ 
liegen. | (M. Dpfb.) 
Fordon, 4. Dezember. Das Waſſer der 
Weichſel iſt in den letzten Tagen rapide ge⸗ 
ſtiegen und hat bereits ſeine Ufer verlaſſen. 
Einzelne tiefer liegende Gehöfte der Stadt 
werden bereits vom Waſſer beſpült. An den 
Ufern ſteht das Eis noch, wird ſich aber vor⸗ 
ausſichtlich bald in Bewegung ſetzen. Infolge 
des Hochwaſſers treibt viel Holz auf der 


Weichſel. Der hieſigen Juliusmühle ſoll allein 


ein beträchtlicher Schaden durch Fortſchwimmen 
vieler Traften erwachſen fein. — In dem be⸗ 
nachbarten Dorfe Fordonnek haben die an⸗ 
dringenden Traften in der Nacht einen auf der 


Weichſel ankernden Kahn erdrückt und zum 


Sinken gebracht. Die Bewohner deſſelben 
wurden mit großer Gefahr durch den Beſitzer 
Trachenberg gerettet. Sie haben alles verloren 
und ſind nur mit dem nackten Leben davon⸗ 
gekommen. (O. Pr.) 
Jaſtrow, 5. Dezember. Ein Paar, das 
zuſammen 148 Jahre zählt, wird am nächſten 


Sonntag am hieſigen Orte in den Hafen der 


Ehe einlaufen. An dieſem Tage wird nämlich 


die Hochzeit des 72jährigen Arbeiters B. mit 
einer 76jährigen Wittwe ſtattfinden. (O. P.) 


Strelno, 6. Dez. Das Gut Siedlimowo 
im diesſeitigen Kreiſe wurde in dem Sub⸗ 


Gotteswalde die 


Dieſelben ſitzen gegenwärtig in ſicherem Ge⸗ 


haſtationstermine am 3. d. Mts. für das 
Waiſenhaus in Görchen, welches von dem 
Propſt Chruſtowicz und dem Syndikus Wyczynski 
zu Poſen vertreten war, für 132 000 Mark 
erſtanden. Wie nach der „Poſ. Ztg.“ verlautet, 
ſoll das Gut, welches 1436 Morgen Flächen⸗ 
inhalt hat, parzellirt und in Parzellen an die 
Bauern der Umgegend verkauft werden. 

— ..... 


Lokales. 


Thorn, 8. Dezember. 


—[Weſtpreu ß. Hilfskomitee 
für dieueberſchwemmten.] Das nach 
den großen Hochwaſſer⸗Verheerungen im Früh⸗ 
jahr 1888 gebildete weſtpreuß. Hilfskomitee ſteht 
jetzt nahe vor dem Abſchluß ſeiner Thätigkeit. 
Der geſchäftsführende Ausſchuß iſt auf Montag, 
15. Dezember von dem Herrn Oberpräſidenten 
zu feiner vorausſichtlich letzten Sitzung ein⸗ 
berufen worden. Es ſoll über die Vertheilung 
des noch vorhandenen Beſtandes von ca. 34 000 
Mark, über die Rechnungslegung und die Auf⸗ 
löſung des Hilfskomitees Beſchluß gefaßt werden. 

— [Spenden.] Auch in dieſem Jahre 
hat der Vorſtand des Weſtpreußiſchen Peſtalozzi⸗ 
Vereins an die hilfsbedürftigſten Lehrerwaiſen 
der Provinz Weihnachtsgaben verabfolgt. Es 
wurden an 16 Waiſen 125 Mk. vertheilt, ſo 
daß manche Familien mit mehreren Waiſen bis 
30 Mk. erhielten. 5 85 

— [WMeſtpreußiſche Heerdbuch⸗ 
Geſellſchaft.] Am 3. d. M. fand in 
Marienburg die ordentliche Generalverſammlung 
der weſtpreußiſchen Heerbbuchgeſellſchaft ſtatt. 
Unter anderen Punkten der Tagesordnung ver⸗ 
dient derjenige hervorgehoben zu werden, . 
die Berathung über den Anſchluß an den 
Zentralverein zum Gegenſtand hatte. Das von 
der Kommiſſion mit der Hauptverwaltung des 
Zentralvereins weſtpreußiſcher Landwirthe ver⸗ 
einbarte Statut wurde nach längerer Debatte 
angenommen, und es iſt ſomit der Anſchluß 
der Heerdbuch⸗Geſellſchaft an den Zentralverein 
erfolgt. 

— [8u den Aus ſchreitungen 
ruſſiſcher Grenzſoldaten.] Als Ent 
ae e die in der letzten Zeit ſo 

äufig vorgekommenen Ausſchreitungen ruſſiſcher 
Grenzſoldaten auf deutſchem Gebiete giebt die 
ruſſiſche Regierung an, daß Rekruten zur Grenz⸗ 
bewachung herangezogen worden ſind. Sie hat 
daher unſerer Staatsregierung zugeſichert, in 
Zukunft unausgebildete Man vs choflen nicht wieder 
zur Grenzbewachung zu verenden. 


— [Ü eb er bie Lohnklafſes und 
Beitrags ſätze] der auf Grund des 
Reichsgeſetzes über die 


Altersverſicherung vom 22. Juni 1889 mei 
ſicherungspflichtigen Perfonen im Kreije Chacun 
wird heute im Kreisblatt eine Zulammenjlellung 
veröffentlicht. it 

— [Die katholiſche Kirche] begeht 
heute das Felt „Mariä Empfängniß“. 

— [Der Bazar zum Beſten des 
Diakoniſſen⸗Krankenhauſes! fand 
Sonnabend in den Räumen des Ofſizierkaſino 
ſtatt. — Derſelbe war, ſoweit wir ſehen konnten, 
mit Spenden auf das Reichhaltigſte ausgeſtattet. 
Neben mehreren mit Wirthſchafts ſachen, Hand⸗ 
arbeitsgegenſtänden, Ausſchmückungsſtickereien, 
Blumen ausgerüſteten Verkaufstiſchen zog vor⸗ 
nehmlich ein mit Malereien beſetzter Verkaufs⸗ 
tiſch das allgemeine Intereſſe auf ſich. — 
Mehrere mit Bowlen und anregenden Ge⸗ 
tränken beſetzte Tiſchchen hatten ſtändig größere 
Herren⸗Beſuche um ſich verſammelt. Viel Inter⸗ 
eſſe erregte ein Automat in Form eines Froſches. 
Mehrere der jungen Damen, welche den Ver⸗ 
kauf der aufgebauten Vorräthe übernommen 
hatten, waren koſtümirt. Das reichhaltige Buffet 
erfreute ſich allſeitigen Zuſpruchs, ſo daß bei 
der großen Nachfrage bald alle Vorräthe ver⸗ 


zehrt waren. — Der Ertrag des Bazars be⸗ 


läuft ſich auf 1460 M. und trägt derſelbe zu 
ſeinem Theile dazu bei, die Aufgaben, welche 
ſich die Anſtalt geſtellt hat, zu fördern. — Wie 
wir übrigens in Erfahrung gebracht, hat der 
Vorſtand den Perſonalbeſtand der Schweſtern 
gegenüber den Vorjahren vermehrt, ſo daß die 
Nachfrage nach Pflegeſchweſtern vorausſichtlich 
jeder Zeit befriedigt werden kann. 

Der kaufmänniſche Ver⸗ 
ein] beging Sonnabend Abend im Garten⸗ 


ſaale des Schützenhauſes ein Vergnügen. Nach 


einem von der Kapelle des 61. Regts., unter 
Leitung des Kgl. Mil.⸗Muſ.⸗Dir. Herrn Friede⸗ 
mann mit Meiſterſchaft gegebenen Konzert 
folgte Tanz, der mehrere Stunden anhielt. 

Lebrer⸗Verein.] In der Sitzung 
am Sonnabend machte der Vorſitzende auf die 
vom Peſtalozzi⸗ Verein herausgegebenen 


Weihnachtswünſche und Blanketts aufmerkſam, 


welche von Herrn Karau II bezogen werden 
können. Dann wurde die Beſprechung des 
Schulgeſetz⸗ Entwurfes fortgeſetzt und eine 
Kommiſſion zur Formulirung beſtimmter An⸗ 
träge gewählt, welche in der nächſten Sitzung, 
am 20. d. Mts., zur Annahme ausgelegt 
werden ſollen. 

[Landwehr ⸗ Verein. In 
der am Sonnabend ſtattgefundenen General⸗ 
Verſammlung wurde Herr Juſtizrath v. Heyne 


—— 


t 
r 
Y 


a 


zum Ehrenmitgliede ernannt. — Der Verein 
zählt bereits 123 Mitglieder. — Zu Rechnungs⸗ 
Hilde⸗ 


reviſoren wurden ernannt die Herren: 
brandt, Mathaei und Schmidt, zu deren Stell⸗ 
vertretern die Herren: Schwoede, Seepold und 
Priebe. — Das Stiftungsfeſt und die Feier 
des Geburtstags Sr. Majeſtät wird am 
24. Januar 1891 im Viktoria⸗Saale ſtatt⸗ 
finden. — Der Anſchluß an den deutſchen 
Kriegerbund wurde mit großer Majorität be⸗ 


ſchloſſen. — Zur Vorberathung der Abänderung 


des Statuts wurde eine Kommiſſion, beſtehend 


aus den 9 Vorſtands⸗ und weiteren 6 Mit⸗ 
gliedern ernannt. In den Vorſtand wurden 
Hauptmann Klopſch (Vorſitzender), 
Major a. D. Staats (Stellvertreter), Rentier 


gewählt: 


Wenig (Rendant), Eiſenbahn » Betr. ⸗ Sekretär 
Küntzel (1. Schriftführer), Ober⸗Telegr.⸗Aſſ. 
Heidenreich (2. Schriftführer), Eiſ.⸗Betr.⸗Sekr. 


Becker, Klempnermeiſter Meinas (Vergnügungs⸗ 


vorſteher), Tapezier Trautmann, Bauunter⸗ 
nehmer Stefani (Beiſitzer). 

— [Der Männergeſangverein 
„Liederkranz“] beging Sonnabend, den 
6. d. M., im kleinen Saale des Schützen⸗ 


hauſes ſein Stiftungsfeſt. Die erſten beiden 


Theile des Programms beſtanden aus Vokal⸗ 
vorträgen, durch welche die Sänger ihren Dank 
den Anweſenden kundgaben. Die Vorträge 
kamen vorzüglich zur Ausfübrung, ein neuer Be⸗ 
weis für das erfolgreiche Vorwärtsſtreben dieſes 
Vereins. Zwiſchen dem erſten und zweiten 
Theile begrüßte der Vorſitzende, Herr Güte, 
mit warmen Worten die Feſtgeſellſchaft, es 
wurde alsdann unter entſprechender Feierlichkeit 
eine von einer Dame ſelbſtgeſtickte Schleife an 
dem Vereinsbanner befeſtigt. — Der dritte 
Theil des Feſtes war dem Tanze beſtimmt. 
Vorher fand gemeinſame Tafel ſtatt, bei dieſer 


toaſtete Herr Scheffler auf Se. Majeſtät den 


Kaiſer, andere Herren auf den Verein, auf die 


Damen uſw. Wann der Tanz und überhaupt 


dies ſchöne Feſt ſein Ende 
wir nicht verrathen. 285 4 j 

— [Der Männer⸗Geſangver⸗ 
ein Bromberger Vorſtadtl hatte 


gefunden, können 


am vergangenen Sonnabend in Tivoli für ſeine 


Mitglieder ein Familienkränzchen veranſtaltet. 
Die Sänger erfreuten ihre Zuhörer durch 
wohlgelungene Vorträge. Dem Leiter Herrn 
Korb wurde für feine Mühe allſeitiger Dank 


geſagt. Tanz bildete den Schluß des Kränzchens. zu erhalten, an jedem Montag kurz am Schluſſe Königsberg, 8. Dezember. 
— [Der Tborner Radfahrer! | unferes Blattes unmittelbar hinter den Handels⸗ (v. Portatius u. Grothe) 

2 Sonuosend, den 13. d. M., nachrichten in gleicher Weiſe veröffentlichen 4 . 

im G ile zenhauſes eine Feſt⸗ werden (ſiehe heutige Notiz). Wir bemerken] ee . Ne ne n 

ar bend in Sag, ahren, Konzert und | noch folgendes: „Der Kalender giebt die] Dezember. 0 Aa ae N 

Tanz ; #5 I mittlere Zeit an, die Laternenanzünder gebrauchen ie 

F . r ee ern rg PPP yd re 

Grohe Linoleum, , Zur Marzipanbäckerei | ‚sefalleng Pierde 
FFF 1 La ’ a enußhfiehl rtr neee 
ö 1 | in Läufer Neue geleſene Avola⸗Mandeln, zahle ich die höchſten Preife und zwar für 

Ul 0 N Laer all "Erich Müller, „ „ Bari „ ſolche, die ich abholen laſſe, Mk. J, für zur 


von Trieotagen 


zum halben Preis. 


Warme Frauenhoſen Paar 75 Pf. 
Elegante Damenhoſen 1 Mk. 
Damen⸗Camiſols 75 Pf. 
Herren Camiſols 65 Pf. 
Herren ⸗Hoſen Paar 75 Pf. 
Beſte Vigonge Herren Hofen 
bisher 2 und 3 Mk., jetzt 1 M. 10 Pf., 
1 Mk. 25 Pf. u. 1 Mk. 50 Pf. 
Normal⸗Hemden, lang. 1 Mk. 20f. 
beſſere, Stück 1 Mk. 50 Pf. 
Rein woll. Hemden, Syſt. Jäger, 
beftes Fabrikat, früher 5 u. 6 Mk., 
jett 3 Mt. 50 Pf. 
Sämmtliche Sachen tadellos, bewähren ſich 


und können ſolche Jedem aufs 
1 Beſte empfehlen. 


Baumgart & Biesenthal, 


Grelteſtraße 3 (Vaſſage). 


— ͤꝓ Y—J—⅛e 
. eren * hi 2 
die Slrickerei u. Färberei 
A. Hiller, Schillerſtr., 
empfiehlt ihre eigen gearbeiteten Strickgarne 
aus hieſigen Landwollen, ſowie Strickwollen 
in allen Qualitäten. Geſtrickte Socken u. 
Steümpfe = Ari wi e 
u. Zephyrſtrickgarnen mit gedoppelter Ferſe 
DD Eee Seftridte Weiten, Jacken, 
dhe, Fdereldehee, Aae, 
ücher, Kinderkleidchen, Jätechen, 
Mützen und Schuhe. dae inder. 
tricotagen in Wolle und Baumwolle Ge 
ſtrickte Geſundheitscorſets, Corſet - 
ſchoner, Leibbinden, Kuiewärmer, Jagd 
und Rapfahrerſtrümpfe ꝛc, Beſtellte 
Strickarbeiten werden in kürzeſter Zeit 
geliefert. Strümpfe zum Anſtricken werden 
angenommen. 


A. Hiller, Schillerstr. 


Wegen vorgerückter Saiſon und zu großen 
Tuchlagers 1555 N | f 1 
zu bedentend herahgeſetzten Preiſen. 

Ich liefere unter Garantie des Gutſitzens 
Eskimo⸗Paletots mit Wollfutter a Mk. 36, 
Kammgarn⸗Anzüge von Mk. 36 ab. Stoffe 
zu Knaben⸗Anzügen ſehr billig. 

Arnold Danziger, Tuchgeſchäft. 


„ enge- u Draskpumpis, 


Lager von 
pingen. Pulsometern 


Isen. 


alpre 


Flaschenverkauf zu Origin 


Schaukelpferde 
und e Schultaſchen M empfiehlt zum 
Weihnachts feſte billigſt 


E. BIESKE 
Koenigsberg i. Pr. 
Tiefbohrungen 


I. .Gasmpteren, 


; Tiefbohrungen 


Kunststelnfabrikate 
von P, Jantzen, Elbing. 
Lager in Sliefen und Grottoirkeinen, 

Oomontröhren, Krippen, Treppenstufen, 
‚wändbekleidungen und Grabsteinen. 


Sanitälsweine es Nauges 


Frühstücks- u. Dessertweine 


benen 


a e I 8 
wie POLE, Sderty, Madera, =) 46 
„Malaga,..Marsala,.. Tarragona, 


— [Viktoria⸗ Theater.] „Aus: 
verkauftes Haus“, „anhaltende Lachſalven“ — 
mit dieſen wenigen Worten können wir den 
Erfolg bezeichnen, den geſtern der Schwank von 


C. Lauffs „Penſion Schöller“ hier erzielt hat. 


Wahrhaft packend iſt der Humor, der ſich durch 
das ganze Stück zieht und doch iſt die Handlung 
einfach und manche Vorgänge ſind bereits 
wiederholt behandelt; ein „Privatier“ will in 


Berlin etwas Außerordentliches erleben, er wird 


von ſeinem Neffen unter der Vorſpiegelung, 
daß er ihn in eine Soiree von Irren führe, 
in eine Privatgeſellſchaft geleitet, wo ſich die 
ergötzlichſten Szenen abſpielen. Der „Privatier“ 


verſpricht den vermeintlichen Irren alles, um 
ſie zu beruhigen, er kehrt auf ſeine Beſitzung 


zurück, und dorthin folgen ihm alle „Irren“, ein 
Major a. D. forderte ihn, ein Weltreiſender 
verlangt mit ihm ſofort nach Kairo abzureiſen, 
eine alte Dame erinnert ihn an die Einloſung 
ſeines Verſprechens ihre Tochter zu heirathen; 


ſchließlich hält die Familie des Privatiers 
dieſen für verrückt, bis ſich alles in Wohlge⸗ 
fallen auflöſt, und auch verſchiedene Bunde fürs 
Leben geſchloſſen werden. — Wie geſagt, Lauffs 
hat wirklich ein humoriſtiſches Meiſterwerk ge⸗ 
ſchaffen. — Von den Darſtellern gebührt Herrn 
Adolf Lenau als „Privatier Klapproth“ unbe⸗ 


dingte Anerkennung, ebenſo Herrn Willy Klein 


als Rümpel, einen angehenden Schauſpieler, 


der aber das „l' nicht ausſprechen kann. Auch 
Herr Schmidt⸗Häßler hat als Reiſender Bernhardi 
eine gute Leiſtung geboten, Frl. Alexandrine 


Schmidt als „Schriftſtellerin“ gab das denkbar 


Beſte. Die übrigen Rollen waren entſprechend beſetzt, 


nur Herr Robert Görke als Schöller hatte 
nicht genügend memorirt, auch haben wir keine 


Erklärung dafür, weshalb „Ulrike Sproſſer“ 
ſtets in Straßentoilette erſchien. Das Orcheſter, 
Kapelle vom 61. Reg, hielt ſich brav. Heute 
„Reif⸗Reiflingen“ mit guter Beſetzung. 

= lZ3ur Straßenbeleuchtung. 
Vielfach ſind aus den Kreiſen der Wiegen 
bei den ſtädtiſchen Behörden Klagen über an⸗ 
geblich zu ſpätes Anzünden bezw. über zu 


frühes Auslöſchen der Straßenlaternen laut 


geworden. Die Klagen haben ſich in den 


ſeltenſten Fällen als berechtigt erwieſen, die 
Brennzeit iſt nach einem beſtimmten Kalender 


feſtgeſtellt, den wir fortan, um auch in dieſer 
Beziehung das Publikum auf dem Laufenden 


O. A. Reinelt; 


vorm. Fr. Poepcke 


gegen 


1 


uoA Jangeli n meyioa 


fabrik von 


Für 


Die 


er 


OU u,jꝭuʒn.oAumuü̃opsuld 
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7 12 77 bittre 7 
Feinſte Puder⸗Raffinade, Roſen⸗ 
waſſer, Früchte zum Belegen 
Die erſte Wiener Caffee - 


a Nen ee, 257 ug 
euſtädtiſcher Markt Nr. 2% 
f und Schuhmacherſtraßſe Nr. 346. 


(delicat im Geschmack v. reisende Neu- 
heiten für den Weihnachtsbaum) 

1 Kiste enthält ca. 440 Stück, versende 
3 Mark Nachnahme. 


Kiste und Verpackung, berechne, nicht. 
Wiederverkäufern. sehr empfohlen. 


Hugo Wiese, Dresden, Grunaer Str. 26. 
Nur 2½ Mark 


koſtet 1 Sortimentskiſtchen ER 
ff. Weihnachtsbaum⸗Confect, 
ca. 460 Stück enthaltend, reizende Neuheiten, 
gegen Nachnahme. 3 f 
Wiederverkäufern ſehr empfohlen. Allein preis 
werth zu beziehen durch die Zuckerwaaren ; 
H. Flemming. 
Dresden, Wettinerſtraße 4. 


Mark 2 
verſendet 1 Kiſtchen, enth. 440—60 Stück 
ff. Chriſtbaum Confeet, nur reizende 
ſchmackhafte Neuheiten in reichſter Aus⸗ 
führung per Nachnahme und empfiehlt Händ⸗ 
lern ganz beſonderns 
Rich. Kunz, Dresden A, 
Am Queckbrunnen 4. ö 
2 Kiſtchen für Mk. 3,75 ſchon portofrei. 


Keine 9 mehr! 
RER: er 


Kiſtchen für Mk. 7. 


Frleckenreiniger|- 
die eee 


von Fritz Schulz jun., Leipzig, 
entfernt mit Leichtigkeit, ſchnell und ſicher 
mit wenigen Tropfen Waſſer jeden 5 
Harz, Oelfarben , Theer:, Lade, 
Wagenſchmier“, Oel“ und ſonſtigen 
1 Flecken, ebenſo Fett /, 

chweiß ·„ Schmutzrän ; 
der von Rock und Weſten⸗ 


zum Anzünden und Auslöſchen je ½ Stunde, 


und ſind angewieſen, die Arbeit ½ Stunde 
vor der im Brennkalender feſtgeſetzten Zeit zu 
beginnen. 

i Ein Dedenbrand] war geſtern 


früh 4 Uhr im Hauſe Altſtadt Nr. 301 in 
einem von jungen Leuten bewohnten Zimmer 


aus bisher noch nicht ermittelter Urſache ent⸗ 
ſtanden. Das Feuer wurde bald bemerkt und 
mit Hülfe der kleinen Polizeiſpritze gelöſcht, 
bevor größerer Schaden entſtanden war. Alarmi⸗ 
rung der Feuerwehr hat nicht ſtattgefunden. 


— [Polizeiliches.] Verhaftet find 


9 Perſonen. 

[Van der Weichſel.] Das 
Waſſer wächſt feit geftern, der Strom treibt 
in feiner ganzen Breite Eis. Die Stopfung 


bei Neuhof in Polen ſoll ſich gelöſt haben. — 


Heutiger Waſſerſtand Mittags 1 Uhr 2,60 
Meter. 3 
— . — 


Kleine Chronik. ö 


-Ein billiges Gymnaſtum. In der vom Kurfürſten 
Friedrich III. (dem ſpäteren erſten Könige Preußens) 


erlaſſenen Stiftungsurkunde des Berliner franzöſiſchen 


Gymnaſiums heißt es zum Schluß: „Endlich haben 
Wir vom 1. Oktober 1689 ab die Summe von 540 
Thalern zur Erhaltung des Gymmaſiums angewieſen, 


von welcher Summe die Gehälter der (fünf) Lehrer, 


die Miethe für das Schulhaus und die Heizung der 
Klaſſen beſtritten werden ſoll.“ | 


Handels-Harrichten. 

Im Lokal- Güterverkehr der Königl. Gifenbahn 
Direktion zu Bromberg, ſowie im Verkehr mit den 
preußiſchen Staatsbahnen und der Großherzoglich 
Oldenburgiſchen Eiſendahn wird vom 1. Dezember d. 
ab die Beförderung von Oelſaaten und Hülſen⸗ 
früchten in Wagenladungen auch in unverpacktem 
Zuſtande (iu loſer Schüttung) und zwar unter 
den gleichen Bedingungen geſtattet, welche hinſichtlich 
der unverpackten Beförderung von Getreide und Kleie 


ſeit dem 1. März d. J. in Geltung find.” 


Submiſſious⸗Termine. 


Königl. Oberförgerei iu Wodek. Verkauf von 
Faſchinen⸗Reiſig am 15. Dezember, Vormittags 
10 Uhr, im Geſchäftszimmer. 


4 ui 
Spiritus Depeſche. 


gebracht werden, 11 Mk. 
Re. 


empfiehlt Billigit 


M. 60 Pf. u. 2 M 
daunen hochfein 2 
prima aka 
u. 3 Mk. 

Pfd. 5% Rab 


A Das ſehr schöne 


Schulſtraßze, 


zu verk. beauftragt bei 6000 


2 ragen. 21 länder Crunch e 25 110 

8 Preis pro Sti je ſtädtiſches Grundſtück gegen mäßige Zinſen 

zu Vermouth, um S 5 Pn andre zu vergeben. Zu erfragen in der Ex⸗ 

sind nur zu haben bei a 9 getan" af mebenjtehende pedition dieſer Zeitung. El 

8 155 Schuhmarke. 77 zu verkaufen 

dJ. 0. A 9 olp h, 8 Vorräthig in Thorn bei Hugo Claass, Ein Stubflügel und ein möbl. 
Thorn. > | Segleritraße. 


Arbeit unbrauchbgre, die mir zur Abdeckerei 


„A. Liedtke, 
Abdeckereibeſitzer, Thorn Culm Vorſt. 80, 
„Gute ſchleſiſche 


Kohlen 


‚Poplawski, Brüdenftrahe.17, 


5 In bekannter guter Ausführung und 
vorzüglichſten Qualitäten verſendet 


das erſte und größte 


i Befffedern. Lager 
C. E. Tehnroth, Hamburg 


zollfrei geg. Nachnahme (nicht unk. 
10 Pfd.) neue Bettfedern f. 60 Pf. 
d. Pfd., ſehr gute Sorte f. 1 M. 
105 Pf. N prima W 
. a [Bun feine Wohnungen von fofort 
daunen (Flaum) 2,50 

ei Abnahme von 50 
att. Umtauſch geſtattet. 


Das Förſterhaus 


nebſt Stallungen, Zäunen und Brunnen 
in Forſt Thorn am Schwarzbrucher Wege 
ſofort zum Abbruch zu e IE 


ck aus Gerechte⸗ 
8 Ei eng ſtraße 105, 
it unter günſtigen Bedingungen zu 
verkaufen. Zu erfragen Neuſtädt. Markt 145. 

Shri IR. Schultz. 


Eſfgrunoſtück 


Mittelpunkt der 

[Bromberger Borit., mit ſchön Bauſtell. 

(Hrn. Schwarzkopf gehör.) iſt ſof preiswerth 
6000 Mk Anz. 

C. Pietrykowski, Neuſtädt. Markt 255, IT 


15000 Mark 


Telegraphiſche Börſen⸗Depeſche. 
Berlin, 8. Dezember. 


gonve fel. (828. 
Ruſſiſche Banknoten 236,40] 237,30 
Warſchau 8 Tage 235,90] 237,00 


Deutſche Reichsanleihe 370% ; 


97,70 

e 104,90 
Polniſche Pfandbriefe 5% . 71,70 
do. igutd. Pfandbriefe 68,60 
Weſtpr. Pfandbr. 2½% neul. II. 95,90 
Oeſterr. Banknoten 177,89 
Diskonto⸗Comm.⸗Antheile 208,90 
Weizen: Dezember 92, 193,00 
f April-Mai 193, 194.20 
f Loco in New Yort 1d4// 0% 1d4½ e 
Roggen: loc» 182,000 182,00 
Dezember 183,20 

April⸗Mai 174,20 

Mai⸗Juni fehlt 

RNüböl: Dezember 58.30 
April⸗Mai i 57,30 
Spiritus: loco wit 50 M. Steuer 66,50 
do. mit 70 M. do. 47,00 

Dezember 70er 46,50 

April-Mai 70er 4700 


Wechſel⸗Diskont 5½% ; Lombard Zinsfuß kür deutſche 
Staats Anl 6%, fur andere Effekten 6½% 


Brennkalender für die Straßenlaternen. 
8. bis 15 Dezember. Breunzeit für Abend- 

laternen 4½ Uhr Nachm. bis 11 Uhr Abends, für die 

Nachtlaternen 11 Uhr Abends bis 6¼ Uhr früh. 


Als preiswerthes, praktiſches Weihnachts⸗ 

geſchenk empfehle ich: Rohſeid. Baſt⸗ 
roben (ganz Seide) Mk. 16.80 per 
Robe, ſowie Mk. 22.80, 28.—, 34.—, 
42.—, 47.50 nadelfertig. Es iſt nicht 
nothwendig, vorher Muſter kommen zu 
laſſen; ich tauſche nach dem Feſt um, was 
nicht Londenirt, Muſter von ſchwarzen, 
farbigen u. weißen Seidenſtoffen umgehend. 


Seidenfabrik Depot G. Henneberg (K. u. ft. 
Hoflief.) L Doppeltes Briefporto nach 


der Schweiz. i 


13———— . — — 
Bei Bekämpfung von Halsleiden empfehlen medi ⸗ 
ziniſche Autoritäten Fay's Sodener Mineral- 
Pastillen als ein außerordentlich werthvelles Heil⸗ 
mittel. Preis 85 Pf. die Schachtel in allen Apotheken 
und Droguerien. 


Sr 

‚Bei Schneider, Schuhmacher, über: 
haupt allen ſitzenden Berufsarten ſtellen ſich 
ſehr gern in Folge mangelnder Bewegung 
Störungen in den Verdauungsorganen ein, die 


D erſte Etage, beitehend aus 7 Jim,, 
Entree u. Zubehör, von ſofort zu ver ⸗ 
miethen. Herm. Dann. 
tomberg er Vorſtadt, Schulſtr. Nr. 113. 
E iſt die Wohnung im Erdgeſchoß v. 
J. April 1891 ab zu vermiethen. Soppart. 
ohnung von sogleich für 270 Mk. zu 
Wuverm. ©. Sztuczko, Bäckerstr. 254. 
1 kl. möblirtes Zimmer zu bermiethen 
3 Tuchmacherſtraße Nr. 154, 1 Tr. 
1 Stube für 7,50 monatl. Schilerftr. 456. 
In meinem Haufe, Altſtadt 395, iſt noch 
die 1. u. 2. Etage, beſtehend aus je 3 
immern, Kabinet, Küche und Zubehör, von 


fofort zu vermiethen. W. Hoehle. 

Eine mittlere Wohnung, in der 
3. Etage, iſt zu vermiethen Breite⸗ 
ſtraße 89. M. E. Leyser, 


1 Parterre Wohnung, auch getheilt, zu 
verm. Brückenſtraße 19. Zu erfragen bei 


Skowronski, Brombg. Vorſt., I. 


1 


m 


zu vermiethen Kl.⸗Mocker 731, hinter 

Frl. Endemann's Garten. Näheres bei 

J. Tomaszewski, Thorn, Brückenſtr. 

[Eine Mittelmohn.. im Hinterhauſe Alt. 
ſtadt 412 v. 1. April z. verm IJ. Dinter. 


Altſtädt. Markt 151 


iſt die N erite Etage, beſtehend 
N 7 eh a 19 1 Hd 
f ⸗Waſſerleitung, ſämmtl. Zubehör, 
65 59 3. verm. Zu erfr. 2 Trp. 


I wdbl.. Fim. zu berm. Jacobsſtr. 227, 
| Ribewohner mit a et Venflon wird 

geſucht. Wo? ſagt die Exped dieſer Ztg. 
Schlafſtelle auen Gerbe 2 f. 
|Möblirtes immer Tuchmacherftr.174. 
1 möbl. Jim. zu verm. Bäckerſtraße 214, II. 
Möbl. Jim. m. Benfion Gerſteuſtr. 134. 
Irm Zim, nach vorn, bill. z. v. Schillerſtr. 417. 
J m. J. u. Tab m. d 0.Bgel.gl A b. Backerſt 12. 
1 mil. Zimmer mit Beköſtigung zu ver⸗ 

miethen Heiligegeiſtſtr. 193, 2 Trp links. 
T möbl. im u Tab. 3 verm. Bäckerstr. 248, 


in möbl. Zimmer mit Heizen für 16 Mk. 
monatl Zu erfr in der Exped. d. Ztg. 


Stallungen, Speicher, Nemiſen, 


Keller u. Hofraum 


Vorderz. zu verm. Näh. Neuſtadt 212, I. ſofort zu vermiethen. Theodor Taube, 


f 


LE 
Die glückliche Geburt eines kräftigen 


Mädchens zeigen an 
Culmſee, 6. Dezember 1899. 
Julius Springer 
und Frau. 


Ordentliche Sitzung 
der Stadtverordneten⸗ 


Verſammlung 
Mittwoch, d. 10. Dezember er., 
Nachmittags 3 Uhr. 


Tagesordnung: 

1. Betr. die Gewährung einer Unterſtützung. 

Betr. Ergänzungswahlen der Armen⸗ 

Vorſteher und Deputirten. 

Betr. den Beſtand des Servisfonds. 

Betr. die Einrichtung einer von der 

laufenden Jahresverwaltung der 

Kämmerei getrennten Verwaltung und 

Kaſſenführung für den Kämmerei⸗ 

Kapitalienfonds. 

Betr. die Beleihung des Grundſtücks 

Neuſtadt Nr. 108 mit 9000 Mk. 

Betr. Etatsüberſchreitung bei Titel IV 

Poſ. 3 des Kämmereietats. 

. Betr. desgl. bei Titel III Poſ. 1 des 

Uferkaſſen⸗Etats. 

Betr. desgl. bei Titel V des Kämmerei⸗ 

Etats. 

Betr. die Wahl 

J. der Kommiſſion zur Einſchätzung 
der Forenſen, juriſtiſchen Perſonen 
und aller derjenigen, bei denen ſonſt 
eine beſondere Feſtſtellung des Com- 
munalſteuerſatzes erfolgt, 

ll. der Kommiſſion zur Prüfung der 
von Forenſen, juriſtiſchen Perſonen 
und allen denjenigen eingelegten 
Reklamationen, dei denen ſonſt eine 
beſondere Feſtſtellung des Communal⸗ 
ſteuerſatzes erfolgt 


5 


non 


eo 9» 


und 

gleichzeitig Commiſſion zur Prüfung 

der Beſchwerden gegen die Zuſchläge 

zur Gebäudeſteuer behufs Aufbringung 
der Straßenreinigungskoſten. 
10. Betr. das Protokoll über die am 
26. Novbr. 1890 ſtattgefundene Kaſſen · 
reviſion. . j 
11. Betr die Beſchaffung eines pneumatiſchen 
Dampf⸗Pump-Apparats durch den Ab ⸗ 

- fuhrunternehmer Herrn Neumann. 

12. Betr. Abſtandnahme von der Erhöhung 
der Uferſtraße und der Uferbahn. 

13. Betr. die Anſtellung eines Arbeiters 
als Schuldiener an der Bromberger- 

EN Vorſtadtſchule. 5 

” 14. Betr. das Projekt der Ae 

1 leitung und Canaliſation ſowie einen 
in der Sache ergangenen Minifterial- 
Beſcheid. 

15. Betr. die Engagirung des Ingenieurs 
Metzger in Coeln für die Waſſerleitungs⸗ 
und Kanaliſations⸗Bauten. 

16. Betr. Vergebung der einfachen Maler- 
und Anſtreicherarbeiten für deu 
Artushof. 

17. Betr Vergebung der Arbeiten und 
Lieferungen, für die Pflaſterung der 
Bromberger-Straße. 

18. Betr. Etatsüberſchreitung bei Titel IV 

os. 11 des Kämmereietats. 

19, Betr. desgl. bei B J. Tit. V pos. 1 des 
Schuletats. 

20. Betr. Feſtſezung der Bedingungen für 
Abtretung des Uferbahnſchuppens. 

21. Betr. Beleihung des Grundſtücks Neu 
ſtadt Nr. 4 mit 45 000 Mk. 

22. Betr. Beleihung des Grundſtücks Alt 
ſtadt Nr. 404/5. 

23. Betr. Eintragung des Kaufpreiſes mit 
22000 Mk. für das an Herrn Maurer- 
meiſter Sand verkaufte Grundſtück ins 
Grundbuch. i 

24. Betr. Etatsüberſchreitung bei A 1. Tit. 
V Bof. 1a des Schuletats. 

Thorn, den 6. Dezember 1890. 
Der Vorſitzende 


der Stadtverordneten⸗Verſammlung. 
gez. Boethke. 


Bekanntmachung. 


Die MibhelgnngBlänbexeien im Vor: 
terrain des Fort 1Va follen in 3 Parzellen, 
im Vorterrain des Fort IV in 15 Parzellen 
vom 1. April 1891 bis 1. Oktober 1896 
zur landwirthſchaftlichen Nutzung einzeln 
verpachtet werden. Zur Information der 
Pachtluſtigen haben wir die Verpachtungs⸗ 
bedingungen nebſt Parzelleneintheilungsplan 
auf der Förſterei Barbarken ausgelegt 
und bemerken dabei, daß der Verpachtungs⸗ 
termin vorausſichtlich im Monat Februar 
nächſten Jahres ſtattfinden wird. 

Offerten auf Pachtung der ganzen 
Flächenabſchnitte, welche die 3 Parzellen 
von rund 105 ha bezw. die 15 Parzellen 
von rund 324 ha umfaſſen, können aber 
auch vorher unter Anerkennung der aus. 
gelegten Verpachtungsbedingungen bei uns 
eingereicht werden. 

Thorn, den 1. November 1890. 


Der Magiſtrat. 
Gelegenheit zu billigem Kauf. 


Einen Poſten div. Cigarren 
(Probekiſtchen) in allen Preislagen, ver 


kaufe um damit zu räumen zu jedem an; 
nehmbaren Preiſe. 


Julius Dahmer. 


Gaar. . ent 
Für die Hehattion verantwortlich: Guſtav Kaſchade in Thorn. Druct und Verlag der Buchdruckerei der 


B » 


die GARTENLAUBE 


——ñ— (w 


Brennholz-Verkauf 


in der Königlichen 
Oberförſterei Schirpitz. 

Im Wege ſchriftlichen Aufgebots foll der 
Beſtand an Kiefern-, Scheit ⸗ u. Spalt · 
Knüppelholz aus dem vorigen Wirth. 
ſchaftsjahre in nachſtehend angegebenen Kauf⸗ 
looſen öffentlich verkauft werden. 


nach jeder Richtung hin äusserst 


E reich sortirtes und 


G 
= & 
22 = © BR =! 2 3 | bestens empfohlen. 
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Die Gebote find für den Raummeter 
Scheit⸗ bezw, Spaltknüppelholz getrennt nach 
oben verzeichneten Looſen abzugeben und 
müſſen mit der Aufſchrift: „Gebot auf 
Kiefernbrennholz“ verſehen und verſiegelt 
bis ſpäteſtens 

Montag, den 15. Dezember d. J., 

Abends 7 Uhr 

5 unterzeichneten Oberförſter zugegangen 
ein. 

Durch Abgabe eines Gebots wird aus⸗ 
geſprochen, daß Bietender ſich den Verkaufs⸗ 
bedingungen unterwirft. 

Später eingehende Offerten haben auf 
Berückſichtigung keinen Anſpruch. 

Zur Eröffnung der eingegangenen 


Filz., 


Cravatten, seidene Cachenez, alle Sorten Handschuhe. 


Taschenuhren! 


Die übrigen Ver- 
hier eingeſehen, 


März n. J. beendet ſein. 
kaufsbedingungen können 


verſorgungsberechtigten Militäranwärtern 


hiermit aufgefordert, ſich ſchleunigſt unter 
Einſendung ihrer Zeugniſſe und eines kurzen 
Lebenslaufes bei dem unterzeichneten Kreis- 
Ausſchuß zu melden. 

Der definitiven Anſtellung geht eine 
Zmonatliche Probedienſtzeit vorher. 

Das für die Stelle feſtgeſtellte Jahres» 
gehalt beträgt 1200 Mk 
Strasburg Wpr den 4. Dezember 1890. 

Der Kreis⸗Ausſchuß. 

Dumrath. 


Der Verkauf von unbrauchbaren 
Kaſernengeräthen, altem Eiſen, Zink, 
Kupfer u. ſ. w. findet am 
Mittwoch, den aa er., 
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Ein gutes Grundſtück, 
in welchem ſeit ea. 50 Jahren 
eine Bäckerei mit gutem Erfolge 
betrieben wird, iſt in einer 
Stadt W. Pr. umſtändehalber 
ſehr billig ſofort zu verkaufen. 


unter A. Z. erbeten. 


Vormittags 10 Uhr 
5 5 „ 1 . 2 
r auf dem Hauptkohlenplatze an der 
Palm ſchen Reitbahn, Reisemäntel, 
am Donnerſtag, d. 11. Dezbr. er., Jagdioppen, 
Vormittags 10 Uhr Schlafröcke 
im Garniſon-Lazareth in öffentlicher Ver» 2 7 
ſteigerung gegen gleich baare Bezahlung ftatt. Regenmäntel, 
Garniſon⸗ Verwaltung Thorn. Hohenzollern- 
erkauf. 1 
Land⸗ u. Mühlengut Friedrich⸗ Reisedecken, 
Wilhelms +» Mühle 1. 
bei Oſtbahnſtation Schulitz an der Brom⸗ Unterkleider 
berger Chauſſee, vier Mahlgänge, große in Wolle und 
e 95 na a Fiete neue Baumwolle, 
maſſive Gebäude, eichſel Niederungs ⸗ 
boden, / Höheboden, dabei 60 Morgen Pferdedecken 
Korbweiden⸗Pflanzung (bisher für 900 M. empfiehlt 


verpachtet), 60 M. baare Gefälle, ſoll zum 
Zwecke der Auseinanderſetzung am 
29. Dezember d. J., Vormittags 
11 Uhr, 
auf dem Gute ſelbſt verſteigert werden — 
Früherer freihändiger Verkauf erwünſcht. 
a 0 — N Nee Queisner, Brom- 
erg, Karlſtr. 14. ” wird geſucht 
ach Warſchau wird Köchin bei hohem 1 fräftige Amme bei 
Lohn ſogl geſucht. Wo, ſagt d. Exp. d. 3 Schaff. Brückenſtraße 16. 


Carl! Mallon, 


0 Altſtädtiſcher Markt 302. 


beginnt am 1. Januar einen neuen Jahrgang 
mit dem Roman 
„Eine unbedeutende Frau“ von 


Die Eröffnung 


der 


Weihnachts- Ausstellung 


& ; erlaube mir ergebenst anzuzeigen. 
Dieselbe bietet eine grosse Auswahl in Büchern, Kunstgegenständen, 
Papierconfection, Albums, Musikalien ete, ete, und halte ich mein 


LLL 
Fortwährender Eingang von Neuheiten in Herren- u. Kinderhüten u. Mützen. I 


ächte russische | 


Lugau. 195 1246| — | I Durch größere Abſchlüſſe der Ruſſian Amerikan India Rubber & Co., 
194 1833| — | II St. Petersburg, bin ich in der Lage 
194 — 357 UI 
2181 b 35260 — 0 
176 a] 840] — d 
176|b| 990 — | vı Damen⸗ Herren un 
176 — [116| Ju in allen nur denkbaren Facons, zu 
201 268 — VIII 
21704 112] — | 1X concurrenzlos 
217[e 448] — | X außergewöhnlich billigen Preiſen abzugeben. 
217lel — 451 XI Gleichzeitig offerire mein gut aſſortirtes Lager in 


Pelz- und Lederschuhen 


für Damen, Herren und Kinder, 
zu wirklich auffallend billigen aber feſten Preiſen. 


Damenschuhe von 1,50 an; Herren-Filzstiefel 
und Gamaschen von 9,50 Mk. an. 


| Alleinige Niederlage von Reiser’schen Hüten. } 
an anne 


Großer 


Weihnachtsausverkauf 


8 T, g 
Preiſen. / N 8 


Schlachtſchweine gegen Trichinengefahr 


unter Garantie prompteſter und coulanteſter Regulierung zu den nachſtehend billigſten 
Prämienſätzen: 


vorbehalten ift, fol ſofort beſetzt werden. verſichere 

Bewerber, welche eine gute Schulbildung, 
gie er nr a Fer 
tigkeit im ſelbſtſtändigen Dekretiren und Ex⸗ ; 5 ; 
rg im 1 110 5 5 ae 100 i 
weſen befigen müſſen und möglichſt ſchon bei 8 h 58 
einem Kreis⸗Ausſchuſſe gearbeitet haben und IH weine zu 11 55 ER 
der polnischen Sprache mächtig find, werden Schweine 175 6 g 


Stelle auch Agenten} allerorts mit hoher Proviſion an. 
Austen, Kämmerei-Kaſſen-Rendaut in Gollub. 


Gefl. Off. in der Exped. d. Bl. 


W. Heimburg. 


Man abonnirt auf die Gartenlaube bei allen Buchhandlungen und Poſt⸗Aemtern für 1 Mark 60 Pf. vierteljährlich. Mündliche und ſchriftliche Beſtellungen werden an den Schaltern der Poſt⸗Anſtalten angenommen. 


Nigkoniſſen⸗Krankenhaus. 


Der geſtern im Kaſino zum Beſten unſerer 
Anſtalt eröffnet geweſene Bazar hat der 
Vereinskaſſe einen Ertrag von 1460 Mark 
zugeführt 

Allen Denen, welche in ſo liebenswür⸗ 
diger Weiſe dazu beigetragen haben, dieſen 
Erfolg zu erzielen, insbeſondere den Spendern 
der Geſchenke u. den Beſuchern des Bazars, 
Herrn Muſik⸗Dirigenten Friedemann und der 
Kapelle des Infanterie-Regiments von der 
Marwitz Nr. 61, ſowie Herrn Gärtner 
Brohm für die Ausſchmückung des Saales 
ſagen wir hiermit unſeren wärmſten Dank. 

Thorn, den 7. Dezember 1890. 


Der Vorſtand. 


Vräcliliſcher Frauenverein. 


Die Chanukahfeier 
(Weihefeſt) findet Mittwoch, den 10. d. 
Mts., Abends 6 Uhr in der Aula des 
Gemeindehauſes ſtatt. 


gediegenes Lager 
Schwartz. 


Kinder⸗Gummi⸗Voots, 


Die uns zugedachten Geldbeiträge bitten 
bis dahin der Vorſitzenden des Vereins, 
Frau Johanna Sultan, zukommen laſſen zu wollen. 

Thorn, den 5. Dezember 1890. 


Der Vorſtand. 


Victoria-Theater, 
Dienſtag, d. 9. Dezember 1890: 
4. Vorſtellung des 


Gastspiel - Ensembles 
Reif Reiflingen. 


Schwank mit Geſang in 5 Acten von 
G. v. Moſer. 


Vorläufige Anzeige. 
Aula der Bürgerſchule. 


Donnerſtag, d. 11. Dezbr. 1890: 


2.Sinfonie-Goncert 


Suumsumumssuems 


‚auosem ‘uabejonı] ‘uaydapasıay “awayasuaßay 


Li 


J. HIRSCH, 


447. Breiteſtraße 447. 


Regnlatee, 


Offerten im Beiſein der etwa erſchienenen ＋ 
Bieter ſteht auf Dienſtag, den 16. De Gold, Stutzuhren, der Kapelle des Inf.⸗Regts. v. d. Marwitz 
ember d. J., Mittags 12 Uhr im Ge Silber, | zu bedeutend Tableauuhren, (8. Pomm.) Nr. 61. 
en der hieſigen Oberförſterei Nice k und herabgeſe tzten _/ Wand- u. Pro a m m. 

Die Abfuhr des Holzes muß bis ultimo Weissmetall. 4 Weckeruhren. Vierte Sinfonie (italieniſche) Op. 90 A-Dur 


Felix Mendelſohn⸗Bartholdy. 


Danse Macabre (Todtentanz; Posme 


auch abſchriftlich von hier bezogen werden] — PR symphonique Eaint-Saens. 
Der Förſter Wiesner zu Lugau und der] Korallen, m” nr N i Neue 8 Uhr. 
Forftauffeger Breitenbach zu Brzoza bei Fes 5 Numm. Billets an der Kaſſe 1,00 Mk. 
Thorn find angewieſen, die Hölzer auf Granaten. ede Stehplatz 0,50 Mk. 
Wunſch örtlich vorzuzeigen. di * . Friedemann 
Die Schläge find 5 bis 7 Kilometer von | —t {a 8 ST eg Königl. Militär-Mufitdirigent. 
Se in a u Gold | e 
| v Abet, n BROS”, Bas ince-n m Rathhaussaale 
7 Shaufjeen und Lehuttese Silberwaaren, } > in jeder Metallart. * Bar ae Nur kurze Zeit. ! 
Schirpitz, den 5. Dezember 1890. gold. Ketten, Werkſtatt ’ Vormittags von 10 Uhr bis 4 Uhr Nachmittags: 
Der Oberförſter. ilb 11 für zuverläſſige g und Ausstellung von 
Gensert. ſilb. Ketten. Reparaturen. I Thermometer. Mak ; F hin gr 
Bekanntmachung. 1 Als 1 118 
Die Stelle eines erften Aſſiſtenten bei] Sehr billig, 10 Conlanteſte Eintrittspreis 50 Pfg. pro Person. 
dem hieſigen Kreis-Ausſchuſſe, welche civil] unter Garantie! ir Gollub l. Umgegend Regulierung! Schülerbillets 30 Pfg. 


Walter Lambeck. 


Kuszmink Nachf. 
Thorn, Eliſabethſtr. 292, 


N 


25 Pfg. Für Fleiſcher!! 5 

35 8 von 25 empfiehlt zu Originalpreiſen in großer 
45 4 Sa bee e cer Auswahl Photographie Albums in Leder 
5. 20 Wenige das Stüc“ und Pluch, Mufik Albums, Boefie, 
65 „ Bei der gefährlichen Trichinoſe Portemonnaies, Cigarren: und Brief⸗ 


taſchen, Geſaugbücher, kathol. Gebet ⸗ 
bücher in hocheleganter Austattung. ſowie 
ſein Lager in Schreibpapieren, leg. 
Briefpapieren, Schreibmaterialien in 
großer Auswahl zu Gelegenheits⸗Geſchenken. 


75 verſichere daher Jeder. 


Künſtliche Zähne, 


Oelsfüügadee, Ihmerztofe Seb, EEE 
Operationen u. ſ. w. 
K. Smieszek, Dentiſt. Pianoforte - 


Eliſabethſtraße Nr. 7. 


Fabrik L. Herrmann & Co., Berlin, 
Neue Promenade 5, 

empfiehlt ihre Pianinos in neukreuzsait, 

Eisenconstr., höchster Tonfülle und fester 

Stimmung zu Fabrikpreisen. Versand frei, 

mehr wöch. Probe, gegen Baar od, Raten 

von 15 Mk. monatl. an. Preisverz. franco. 


7 Gummi- an 
Tiſchdecken, Schürzen, 
Betteinkagen 


empfiehlt 
Erich Müller. 


— —— — — — 

von Tuch ⸗ 
Zum Decatirent ede ſtoſſen 
ze. halte mich beſtens empfohlen. Normal 
und wollene Unterkleider werden gewaſchen 
u. vor dem Einlaufen geſchützt, bereits ein 
gelaufene wieder urſprünglich lang gemacht. 
VerſchoſſeneHerrenkleider, Danenmäntel 
Tricottaillen ꝛc. ze. werden unzertrennt 


= gefärbt. 
Färberei, Wäſcherei u. Gnrderoben- 
Reinigungs Anſtalt, Schillerſtr. 430. 


A. Hiller. 


Dr. Wadde Magentropien 


helfen fofort bei Migräne, Magen: 
krampf, Uebelkeit, Kopfſchmerz, Ver: 
fchleimung, Magenſäuren, Aufge⸗ 
triebenſein, Schwindel, Kolik, Skro⸗ 
pheln ꝛc. Gegen Hämorrhoiden, Hart. 
leibigkeit vorzüglich. Bewirken ſchnell 
und ſchmerzlos offenen Leib, Appetit 
ſofort wieder herſtellend. Zu haben in 


Hei 

Eine junge Beamtenwittwe wünſcht ſich 
wieder mit einem ſoliden Herrn zu der 
heirathen, auch etwas Vermögen vorhanden. 
Offert. bitte niederzulegen in der Expedition 
dieſer Zeitung unter Nr. 600. 


Hermann Blasendorff, 
Berlin. ſterode O. Pr. 


übernimmt Erdbohrungen, 


Brunnenbauten für jede Tiefe und 
Leiſtung. Lieferung und Montirung von 
Pumpwerken und Waſſerleitungen. 


Eine junge Benmtenfran 


Thorn u. Culmsee in den Apotheken ]Jwünſcht Stellung zur Führung des Haus⸗ 

a Fl 60 Pfg. halts oder als Stütze der Feen auch 

Echt rufitihe — bei einer alten Dame. Offerten an die Ex⸗ 

; ! pedition dieſer Ztg unt. No. 800 erbeten, 

SGummiſchnhe WR Einen Laufburſchen 
empfiehlt Einen Laufburſchen 


Erich Müller. ſucht ſofort L. Puttkammer. 


„Thorner Oftdeutſchen Zeitung“ (M. Schirmer) in Thorn, 


